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Be1i en Völkern, die sS1e Christus führt, rag die Kırche unausbleiblich uch Zzum

Fortschriutt des wirtschaftlichen un gesellschaftlichen Lebens bel; das zeigt die geschicht-
1C Erfahrung der Vergangenheit w1e uch der Gegenwart. edert, der sich hrıs NNT,
muß C als selinen Auftrag un als seine Sendung ansehen, sich mıit aller ra für die
Vervollkommnung der Gesellscha einzusetzen un bis ZU außersten sich bemühen,
daß die Menschenwürde in keiner Weise angetastet wird, vielmehr alle ChHhranken niıeder-

gelegt un alle Hılfen beigeste werden, die ein en nach der Tugend anzıehend
machen un befördern

aps Johannes X XII in ‚„Mater et magistra”

Die Zahl der atho- Dem deutschen Leser dieser Gebets- Schulwesen MIıt 505 Hochschulen. Ihre Krönung sind die
lischen Universi- meiınung tällt auf, dafß s1e anscheinend kirchlichen Universıitäten. Man kann also SdApCl, dieser
aien möge wachsen aut ıne Außerlichkeit, aut die Meh-un ihre ilifsmittel TIyp katholischer Universität 1St die Schöpfung eines
vermehrt werden. rung der Zahl der katholischen Uni1- eigenständigen katholischen Geisteslebens entweder dort,
Ilgemeine Gebets- versıtäten un ıhrer Hılfsmittel, 5C- noch keine wissenschaftliche Biıldung gab oder
meinung IUr Oktober richtet 1St, 7zumal da 1mM deutschen S1e siıch 1mM Wettstreit Mi1t dem niıchtkatholischen Gelstes-
.1961 Sprachraum noch keine solche Unıver- leben europäischer Herkunft behauptete. F  ur  z& das Miss10ns-
S1ItÄt x1bt Was soll INa  3 sich diesem Anliegen VOI- teld sind Bombay 1870, Beirut 1875, Schanghai 1903,
stellen? Um seinen Ernst un seine Dringlichkeit Tokio W5 Peking 1925 die Glanzpunkte katholischer
verstehen, mu{fß ein1ıges über den Charakter un den Siınn, Bildungsarbeit SCWECSECN. Eın anderer TIyp sind gyleichsam
auch über das Vorkommen katholischer Universitäten die Kampfuniversitäten, die innerhalb des katholischen
vorausgeschickt werden. Die katholische Universıität WU aumes en agnostischen und antiklerikalen Libe-
zelt als ein Erbe der xirchlich geleiteten Kultur des raliısmus errichtet wurden, Un die bestrittene Einheit VON

Glauben un Wıssen darzustellen. Dazu rechnet LöwenMittelalters 1n den Bestimmungen des Kanonischen Rechts
über das Lehramt der Kirche, die neben der Verkündıi- 1835, das Institut Catholique 1n Parıs 1876 miıt Ablegern
gung des Glaubens un der Sıtten auch das echt ZUur ın Lyon und andern Grofstädten, Mailand 1920, auch
Errichtung jeglicher Art Schule, VON der FElementarschule Nymwegen 1929 Diese Gründungen umtassen alle Fakul-
bıs Z Volluniversität, 1n Anspruch nımmt. Und ZWAaar 1St taten und genießen D auch 1n den weltlichen Diszıpli-
die Errichtung der Universitäten nach CA41ll, 1376, dem NEeN einen internaAationalen Ruf. Ihnen kommt ZUugute, da{fß

S1e für die Besetzung des Lehrkörpers über eınen Ausrel-A postolischen Stuhl reserviıiert. Sie werden daher, sSOWeIlt
Ss1e ıcht unter Missionsautsicht stehen, VO  z der ongrega- chenden akademischen Nachwuchs katholischer Intelligenz
t10N für die Studien überwacht. In (SC 1379 wiırd ZUTF verfügen, der nıcht autf neutrale Uniuyversıtäten abwandert,
Gründung nationaler un regionaler Unıiversitäten die sondern sıch 1n der katholischen Universität auf allen WıSs-
Mitwirkung der Hierarchie un der Gläubigen an sensgebieten voll ausbilden annn 1le katholischen Uni»
mahnt. S1e gehen also jeden Katholiken versıtäiäten ZUSAMMECNSCHOMMECN, ergaben 1956 die Zahl
Für diese Mahnung zibt verschiedene Motive, die auch VO 45, ungerechnet die 193 Hochschulen, davon 1n

Amerika, 57 1n Asıen, 45 1n Luropa, die weder 1mMverschiedene Typen VO  ; Unıiversıtäten hervorgebracht ha-
ben Die eine Art, VO  ‘ denen die äalteste 1611 1n Manıla kanonischen Sınne noch nach europäischer Tradıtion Uni1-
errichtet wurde, 1sSt der Abschlufß eines geschlossenen ka- versiıtäten sind. Sie wurden 1949 durch Pıus X 1n der
tholischen Unterrichtswesens VON der Volksschule aut- Internationalen Union katholischer Universitäten ZUSalinNn-

warts auf dem Missionsfelde, INa keine Schulen und mengefaßt.
Hochschulen vorfand. Die Jüngste Gründung dieser Art Die Frage 1St NUN, 1n welcher Richtung das Anliegen der
1St. die Universität Leopoldville iın Belgisch-Kongo Gebetsmeinung suchen 1St. Beschränken WIr uUu11s auf die
von 1954, die aber Zu wen1g vorgebildete Hörer hat Was UnıLiversitäten 1M eigentlichen Sinne. Da ISt eın Zweıftel,
für das Missionsgebiet oilt, 1St sinngemäfßs auf die alten da die Universitäten des er Typs, also die Krönung
Kolonialgebiete der Vereinigten Staaten oder Kanadas der katholischen Bildungsarbeit iın der 1SS10N, iın VOI-

schiedenen Gebieten vermehrt un: ohl 1n allen durch dieanzuwenden. Dort o1bt eın reich enttaltetes kirchliches
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naturwissenschaftlich-technischen Fächer erheblich SC- tholische Wahrheit 1St also, reilich als ıne neben anderen,
baut werden sollten, W eln s1Ce mıiıt der modernen Entwick- jeder Uniıiversıität prasent un: Je nach dem Ma(ß des

KOönnens ihrer Vertreter auch wirksam. Guardini 1n BerlinJung noch Schritt halten un der Entwicklungshilfe in die-
SsCH Gebieten die tehlenden leitenden Kräfte Aaus dem Wr ein Ereignis. ber dürfte wenıge katholische In-
Lande zuführen ollen, die durch Spezialısten Aaus tellektuelle geben, se1l Dozenten, se1 Stu-
dem Ostraum gestellt werden. Dieses Anliegen ISt cehr denten, die das Bedürfnis empfänden, sıch 1n ıne katho-
dringend un 1Mm Rahmen der Missionsgebetsmeinungen lısche Unıiversität NIt iıhren erfahrungsgemäfß geringen
Ööfter behandelt worden (vgl auch ds. Heft, 531 BZBB Miıtteln und dem ıhr entgegenstehenden Argwohn einer
für Australien, 1ne csolche Unıversıität £ehlt (vgl Her- gewı1ssen Enge einzuschließen. Auch würden die VO den
der-Korrespondenz 11 Jhg., 465 F} oder für Afrıka, Gläubigen aufgebrachten Mittel nıemals ausreichen, ine

der Ausbau des katholischen Mittelschulwesens bis ZUr Volluniversität unterhalten, schon weil sS1e deren Not-
Universıität, VO ongo abgesehen, noch aussteht (vgl ds wendigkeit angesichts der vielen berühmten Uniiversitäten
Jhg., 455 Man mu{fß wünschen, da{fß sich das Gebet Sal iıcht einsehen würden. eht auch eın Protessor
un die Gebefreudigkeit gerade dieses Erdteils annımmt, der Theologie schnell wı1ıe möglich VO einer bischöf-

lichen Hochschule die staatliıche Universıität, W as fürehe spat NS un die unabhängıg yvewordenen Staaten
MITt Ööstlıchen Mächten eigenen Gründungen schreıten, ıh ımmer iıne Rangerhöhung bedeutet. Warum sollten

denen dann auch die zahlreichen katholisch ErzZOgSCNCN wissenschaftliche Kapazıtäten katholischen Glaubens die
Atrıkaner abwandern mußten. „Miıt gyroßem Bedauern“, Breite ihrer öffentlichen Wirksamkeit mindern, indem S1Ee
klagt neuerdings der apst in seiner Sozialenzyklika sıch eiıner katholischen Universität ZUrfr Verfügung stellen,
Mater ef Magıstra darüber, daß be1 der Entwicklungs- s1e dann wenıger un vielleicht auch wenıger geeignete
hılfe LLUL: die Technik, aber nıcht die Pflege der Hörer änden? Damıt berühren WI1r eın Problem, das
yeistigen Werte gyedacht wird (vgl ds Heft, 55 Eın mehrfach 1n der Herder-Korrespondenz gründlich behan-
anderes Gebiet, das auf mehr katholische Universitäten delt wurde, nämlich den bildungsmäßigen Rückstand der
Wwartet, die 1ne nıcht dem Liberalismus der Kommunis- Katholiken un: ıhr mangelndes Interesse Aufstieg in
11US verfallene Intelligenz allseıtig für die wirtschaftliche akademische Berufe, das besonders für die naturwis-
Entwicklung des Erdteils auszubilden hätten, 1St das weıte senscha#lich-technischen Fächer oilt (vgl den Bericht „Die
Lateinamerika. Dort xibt CS eingerechnet die 1956 gegrun- katholische Intelligenz 1m u  i Europa”, ds Jhg., 375
dete, Jetzt geschlossene, Universität von Havanna aufKuba, bıs 381) Wo aber Vertreter der katholischen Intelligenz 1n
11 katholische Universıitäten, die dringend des Ausbaus die Spiıtzengruppe der Wissenschaftler eingerückt sind
bedürften, weiıl S1e weitgehend das höhere Bıldungs- un CS o1bt deren immerhiın ıne große Anzahl

allein Lragen mussen. Das yleiche oilt für Asıen. fürchten sıe instinktıv den Rückweg 1n ein (jetto. Hıer
Außer der Unıiversität Manıla MIt Fakultäten un der leiden WIr ımmer noch Nachwirkungen des Moder-
größten Besucherzahl VO  a 74 01010 Studenten un Beırut nismusstreites, die noch nıcht 2anz verheilt sind. Die Ver-
mMiıt Fakultäten hat DUr Tokio ine ähnliche Einrichtung saumnısse VOoO  a} 1er Jahrhunderten eiıner Kampftzeıt SC  Q
mit Fakultäten. Indien hat noch keine katholische oll- die säkularisierte Welt sind iıcht leicht aufzuholen. Es

fehlen also für ine katholische Volluniversität 1n derunıversıtät, obwohl in Bombay se1t 1870 Ansätze UZ
bestehen. Nirgendwo ware S1e notwendiger als hier, aber pluralistischen Gesellschaft Deutschlands ıcht 1Ur die
1n eıner Potenz, die dem tiefen indischen Gelst Um- materiellen, sondern auch manche geistigen Voraussetzun-
fassendes bieten at, Ja noch mehr: die Crmaß, die Cn SOWI1e eın Überschuß katholischer Potenz.
Integrierung des katholischen Glaubens 1n das iındısche ware daher angebracht, die Gebetsmeinung über die
Denken vollziehen, damıt dieser Glaube nıcht Jlänger Vermehrung der Zahl katholischer Universitäten auch

eiıner Besinnung über das Verhältnis VO  3 Kirche unals eın westliches Kulturgut erscheint. ine unermeßliche
epochale Aufgabe! Lernt INa  . also diıese Finzelheiten Welt — Welt 1mM posıtıven Sınne der Schöpfung (zottes
näher kennen, dann erhält die nuüuchterne Formulierung verstanden werden lassen, und ZW ar dort, in
der Gebetsmeinung, die LLUL VO  S Zahl un Hiılfsmitteln, erster Linıe gebetet wird, 1n den Pfarrgemeinden, in denen
nıcht 1aber VO  3 Menschen spricht, ıhr volles Gewicht. Es meıistens die Männer mittleren Alters fehlen. Wenn die
dürfte Nu  — keine rage se1n, die Schwerpunkte dieser Kirche durch den Apostolischen Stuhl das echt 1n An-
Intention suchen sind. spruch nımmt, katholische Universitäten gründen,

Freilich erhebt siıch auch die andere rage, CS 1n TUL S1e das, weiıl S1e die schwere Hirtenpflicht hat, die Völ-
Deutschland keine repräsentatıve katholische Universität ker 1im Glauben unterweısen un diesen Glauben 1

Gesamt der wissenschaftlich-technischen Zivilisationgibt un ArIu die Bemühungen des 1931 vegründeten
katholischen Universiıtätsvereins, wenıgstens ın Salzburg verkünden. Tut s1e das nıcht, dann verfallen die Völker
eine Albertus-Magnus-Universität mMiıt Zzwel Fakultäten SAamı«t den katholischen Gläubigen der Anbetung des „tech-

nischen Geıistes“, oder s1e werden eintach rückständıg, alsoerrichten, gyeringe Fortschritte machen. Um das
verstehen, mu{ß often auf die besondere Universitätstradi- unkatholisch. Manche der modernen wirtschaftlichen un
t1o0n in Deutschland un: auf die ungenügende Regsamkeıt echnischen Wohlstandshäresien hätten vielleicht nie_gnals

einen Sıegeszug 1n katholischen Gemeinden nehmen kön-der katholischen Intelligenz urz eingegangen werden.
Um mı1t dürren Worten die katholische WI1S- NCN, WCNnN die SaNı0r Dars der Gemeinde beizeıiten dazu
senschaftliche Bildung 1St 1mM deutschen Universıiıtätswesen angehalten worden ware, der Entwicklung der tech-

nıschen Zivilisation ührend teilzunehmen (deren Beach-spat gekommen. Dieses hat sıch aut einer wesentlich
humanistisch-etatistischen, also weltlichen Grundlage mMIt Lung leider 1n den Priesterseminaren icht gelehrt
großen staatlıchen Mitteln reich entfaltet, hat auch die wird) Der planvolle un gelungene Auszug AaUus dem
katholischen Theologischen Fakultäten einbezogen. Wo s1e katholischen Getto W ar weitgehend 1ine reine Bildungs-
ıcht bestehen, sind s1e 1n MO GVET: eIt vielfach durch ka- sache VO  — Lıteraten 1mM besten Sınne. Das un dieser
tholische Weltanschauungsprofessuren vertreten Die ka- katholischen ewegung, die auf zroße Erfo?ge zurück-

530



M d C
5ir  An

blicken kann, WAar un: ISTt Henry Newman Wenn auch Masse des jeweıligen Volkes Die Mıssıonsseminare der
dieser yroße Geist des Jahrhunderts der Theologie verschiedenen Orden hatten CM Ühnliches Leitbild der
aum eingeholt worden ISTt ann INnan doch nıcht alle Erziehung un Formung ıhrer Jungmissıonare In den
Probleme unserecs Zeitalters miıt Newman oder "Thomas dreißiger Jahren un VOTLr allem der Nachkriegszeit
VO Aquın lösen Man spricht MmMIt echt V eıit- Lang sıch be1 den Mıssıonaren Eınsatz WI1IC bei der
bildern, die HSG Jugend braucht, nıcht dem 50g des Propagandakongregation die Finsicht durch da{fß WIL den
technıschen Paradieses erliegen Es bedarf aber auch der wesentlichen eıl der Bevölkerung, die tonangebende
Leitgestalten Wenn die gyroßen Weltfragen geht Schicht der Intellektuellen, vernachlässigt hatten un: da{fß
melden siıch der Regel NUur die Moraltheologen MI ıhren darum katholischer Einfluß keiner Proportion
Prinzıpien Wort, da{fß die katholischen Könner ZU Eınsatz VO Personal un: Material stand Um die
der Weltbewältigung Ltun Warum 1ST das so” Dıese Mısere Bekehrungserfolge, die be1 der Land- un Stadtbevölke-
tängt den Pfarrgemeinden A} weıl das Glaubens- rung werden konnten, halten un festi-
intferesse vorwıegend auft Fragen abgelenkt wırd die die SCNH, mu{fßte Cn intensSLives Schulapostolat hinzukommen
MG Heıilıgung betreften Der Wıille ULTE katholischen ine cQhristliche Führerschicht mußte herangebildet werden,
Universıtät, das heißt ZUET: Entfaltung der Fülle un VWeıte die den stark vordringenden Materialismus und Atheismus
katholischen Glaubens und katholischer Welteinsicht, mu{ Schranken W 1658 Aus dieser Einsicht heraus N WARS Nnu  —

ohl oder übel VO  - herauf wachsen un allerdings allen Missionsländern Aktivierung des katholischen
auch VO  3 oben her gewollt un gerufen werden Er wiırd Schulwesens C111 Dieser Prozeß geht rapıde VOTL sich
aber nıcht damit ZU:; Leben erweckt, dafß als die oberste daß alle Missionsleitungen Not sind ausgebildete Fach-
katholische Tugend Korrespondenz kräfte ZUuUr Verfügung stellen
Mißtrauen das Leben auch für Laıen NUr der Wer 1U  3 NUur C1nNn IL die Entwicklung der Afrıka-
Gehorsam ilt Vorerst mufß 11a  e zufrieden SC1IN, da{fß IN1SSION kennt weiß daß S1C überall INIT dem Schul-
die katholische Wahrheit nıcht vollentwickelter apostolat anlıng un schließlich außerem Antriıeb
Verfassung den Hochschulen WEN1SSTENS gegenwartı intenNs1v1ierte, dafß C111 unverhältnismäßig großer Teil
un geduldet 1ST Und VOTeEerst 1STt noch 1el dafür WI11- der Missionskräfte Schuldienst gebunden WAar; da
ken un beten, da{fß der katholische akademische Nach- terner Schwarzen Afrika den „Intellektuellen bıs
wuchs den zahlenmäßigen Anteil erreicht der ihm Z.U - die ungste Zeıt nıcht oab die 1ss1ıon 1„ber alles CaAt
kommt Das Gebet für die Mehrung Kkatholischer Unıver- die Stammeshäuptlinge W da{fß schließlich die
ı1tatfen dart u1ls nıcht mutlos machen, un SOWEILT die Mıssıon die Schulpyramide bıs ıhre Bildungsspitze
deutschen Katholiken angeht sollte siıch nıcht aut die mancherorts früher ausgebaut hätte, wWenn die Ent-
dringenden Anliegen der Miıssionsgebiete un Entwick- wicklungsprogramme der Regierungen, die VO „wohl-
Jungsländer eschränken Nıcht mıinder 1ST CS, für verstandenen Interesse der Kolonialmacht diktiert a  1,
die Vorbedingungen reprasenNtatıven katholischen ihr 1er keine Schranken auferlegt hätten Welchen Grund
Unıiversität deutschen Sprachraum beten, auch Wenn hätte die Mıssıon auch haben können, den Laıen JENE Bil-
SiIeE Nlie gegründet wiırd nämlich für die Zunahme dung VErWCISCIN, die S1IC den afrikanıischen Priester-
ebenso katholischen WI1C welterfüllten katholischen Intel- kandidaten mühsamer Bildungsarbeit geben sıch
ligenz VO  w} Laıen un für die Großzügigkeit der Hıer- bemühte? In Asıen aber hätte die 1ssıon n dem (5@=

biıldetenapostolat mehr Aufmerksamkeit gyeschenkt, WenNnnarchie, daß S1IC die Entfaltung welthaften un
meiısterlichen katholischen (eistes begrüßen un Öördern nıcht der unglückliche Ausgang des Rıtenstreites ihr den
und diesen Geist nıcht auf die säkularen Unıiıversıtäiten ab- Zugang den führenden Schichten versperrt un S1IC e1N-

drängen So geht auch diese Allgemeine Gebetsmeinung SCIT1g auf die Arbeit den Volksmassen gedrängt
auf das Ganze un aut die Mıtte des katholischen Jau- hätte wobei I9a  $ dann reilich W1C China, die 1NS-
bens. strategische Bedeutung der Stidte SPat erkannte ber

auch den unglücklichen Umständen der ungelöst
Um die wirksamere Be1 der Verkündigung des Evangelıums
Förderung des

gebliebenen Akkommodationsfrage machte die Mıssıon,
Apostolats unter

macht die Kirche keinen Unterschied das Verlangen der asıatischen Führungsschichten nach
den gebildeien zwiıschen den verschiedenen Ständen, europäiischer Bildung benutzend SCIT fast Jahr-
Nich:'  Tisien hundert Nahen Osten, Indien un Fernasıen denKlassen un Bildungsstufen Ne sind
Missionsgebets- berufen, eshalb wırd allen die Heils- großangelegten Versuch durch Vermittlung europäischer
MEC1INUNG TÜr
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lehre verkündet un jeder, der gylaubt Bildung für das (europäisch gefärbte) Christentum
un: das (sesetz Christi ANNUIMMET wird Sympathie wecken, der gvebildeten heidnischen Jugend

ZUr Kirche zugelassen „Griechen W 16 Nıchtgriechen, (Ge= auf den Schulen He gediegene Erziehung geben un
bildeten WIC Ungebildeten bın ich chuldner“, Sagt der christliches Gedankengut die nıchtchristlichen Kulturen
hl Paulus ı Römerbrief (1, 14) infıltrieren Was die Feldmissionare einzelnen über
Es wırd der modernen 1ssıon vorgeworfen, S1C habe sıch die anzuwendende Missıonsstrategie dachten, soll 1er

EINSECLILLS die Gewımnung der breiten Volksschichten ıcht untersucht werden Sicherlich 1aber hat siıch be] den
un n die Bekehrung der Gebildeten bemührt führenden Missionsstellen un ETYST recht bei der ropa-
So schrieb noch JUuNgsSst cschr vereinfachenden Dar- gandakongregatıion nıcht EYST den dreißiger Jahren
stellung Richard Arens SVD der Urıjentierung (31 dieses Jahrhunderts die Einsicht durchgesetzt da{fß in  —

61) bei Behandlung der Bedeutung katholischer Hoch- die Intellektuellen vernachlässıigt habe W as iINnan Cr-

schulen den 1ssıonen „Noch VOTL 3( Jahren W A  a das kannte, WAal, da{fß die ungeheuer schnell siıch ausbreitende
Ideal des Missıonar-Seins der ‚Busch Mıssıonar Schulbildung Verbindung MItL der gEISLISECN un: sozjalen
Afrika, Neuguinea un: den Südseeinseln oder der China- Umwälzung der Welt NETE Anstrengungen der Kirche
Missıonar mMI SCHITSI: or:ıentalischen Tracht un: melodi- ZUr Beeinflussung der gEISLIBSECEN Elite verlangte un: daß

INa  - dabe!] der Schlußphase des Europäismus derschen Sprache, WTzZ der Mıssıonar Eınsatz bei der
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